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Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 21 . Februar d. I .

allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Divisionschef im Comptoir d' Escompte zu Paris ,

Julius Weißenburger , die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubnis zu ertheilen , das ihm von Seiner Majestät dem

Kaiser voll Oesterreich verliehene Ritterkreuz des Franz -Josef -

Ordens annehmen und tragen zu dürfen .

Nicht - Amtlicher Theit .

Deutschland .
München , 20 . Febr. Aus dem Wahlkreis Rothenburg sind

Nachrichten hieher gelangt , daß , nachdem der auch dort mit

großer Mehrheit ernannte Crämer - Doos für Nürnberg sich
entschieden , die Wahl Marquard Barth

' s als gesichert zu
betrachten ist .

. München , 26 . Febr. Die nothwendig gewordeneil Nach¬
wahlen für das Zollparlament finden in den Wahlkreisen
Eichstätt und Rothenburg am 9 . März , im Wahlkreise Lohr
am 10 . März , im Wahlkreise Pfarrkirchen am 28 . Febr . statt ;
die engere Wahl im Wahlkreise Schweinfurt ( zwischen Meder
und Schuttes ) am 27 . Febr .

München , 27 . Febr. (Nürnb . Korr.) In der heutigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer widmete der Prä¬
sident Pözl dem Minister Pechmann einen ehrenden Nachruf .
Die Kammer nahm den Gesetzentwurf , die Eheschließung von

Angehörigen nicht anerkannter Neligionsgesellschaften betr . ,
mit allen gegen 28 Stimmen , und den Antrag auf Erlaß
eines Gesetzes , wodurch gemeinsame Religionsübung und

Ordnung der Kirchenangclegenheiten den nicht anerkannten

Religionsgenossenschaften gewährleistet werden soll , mit 59

gegen 53 Stimmen an .

Hamburg , 27 . Febr. Der Senat hat den Antrag der
Bürgerschaft auf Amnestie für politische Preßvergehen ab¬

schlägig beschieden . — Der Senat erösfnete der Bürgerschaft ,
daß eine strenge Untersuchung der Angelegenheit , das Schiff

„ Leibnitz
" betreffend , stattfinden werde .

Berlin , 26 . Febr. Man schreibt der „ Köln . Ztg .
"

: Aus
Kreisen , welche zu dem Zusammentritt des Zoll Parla¬
ments saure Mienen ziehen , werden jetzt , nicht ohne unver¬
kennbare Absichtlichkeit , Gerüchte verbreitet , wonach eine Vor¬

lage über Erhöhung der Tabakssteuer beabsichtigt wäre .
In unterrichteten Kreisen weiß man davon nichts , wohl aber

mag hier als Ergänzung zu unfern Berichten über den

Ausschuß des deutschen Handelstages angeführt werden ,
daß der Ausschuß alle auf die Tabakssteuer bezüglichen An¬

träge zurückgelegt hat , nachdem von unterrichteter Seite er¬
klärt worden war , man wisse , daß dieser Gegenstand das Zoll¬
parlament zunächst nicht beschäftigen werde . Unter dem

heutigen Datum ist die Petition des Ausschusses des deutschen
Handelstages auf Erweiterung der Kompetenz des Zollparla -

Nalph, der löutsvkrwalttr.
( Fortsetzung aus Nr . 50 .)

Bleich , mit ungeordnetem Anzug , ihre Kleider mit Staub bedeckt, die

langen , schwarzen Haare wirr um das magere Gesicht hängend , so kam

Agnes Marlow dem HochzeitSzug in dem Vorplatz des Pfarrhauses

entgegen .
Sie sprach weder mit ihrem Vater noch mit Dudley , aber die Neu¬

vermählte fest an der Hand fassend rief sie in angstvollem Tone :

„ Bin ich zu spat gekommen . bin ich dennoch zu spät gekom¬
men . . . . bist Du sein angetrautes Weib ? "

„Ja "
, sagte Dudley mit festem Tone und sah sie mit einer Bewegung

der Ungeduld an .
Sic schien ihn nicht zu hören noch zu sehen . ,
„Jenny

" wiederholte sie , „bist Du verheirathet ? "

„Ja "
, antwortete das junge Weib , starr vor Entsetzen .

„ Oh ! Warum , warum bin ich zu spät gekommen , warum hat man

mir von den, allem keine Nachricht gegeben . Aber komme Jenny , komme

mit mir auf mein Zimmer ."

„ Jenny . . . . Mistr . Carlion ! Ich verbiete Ihnen ihr zu folgen
"

,
rief ihr Gatte .

„Sie verbieten eS ihr ? " wiederholte Agne « mit rauhem Lachen, ihre
schwarzen , fieberhaft glühenden Augen zum erstenmale fest aus Carleon

richtend , „soll ich ihr in Gegenwart der Diener , vor den versammelten
HochzeitSgästen , vor meinem Vater soll ich ihr sagen , was ich ihr zu
sagen habe, Dudley Carleon ? "

Er wandte den Kopf , um ihren durchbohrenden brennenden Blicken

zu entgehen , und flüsterte seiner Gattin leise in 's Ohr : „Komme Jenny ,
komme schnell."

Doch Agnes zerrte das arme Mädchen mit aller ihrer Kraft die Treppe
hinaus in ihr Zimmer , und fiel dann , nachdem sie die Thüre abgeschlos¬
sen hatte , erschöpft, fast ohnmächtig auf einen Stuhl . Die Fenster stan -

ments an die Ministerpräsidenten von Bayern , Württemberg ,
Baden und Hessen -Darmftadt abgegangen .

Berlin , 26 . Febr. Der Bundesrath des Zoll¬
vereins , der nächsten Montag seine Sitzungen eröffnet ,
besteht nach dem Vertrag vom 8 . Juli 1867 ans den Vertre¬
tern der süddeutschen Staaten und der norddeutschen Bundes¬
länder . Die letzteren zählen 42 Stimmen , wozu noch 16 aus
dem Süden treten : 6 für Bayern , 4 für Württemberg , 3 für
Baden , und ebensoviel für Hessen -Darmftadt . Der Bundes¬

rath besteht zur Zeit aus nachstehenden Mitgliedern .
Für Preußen : 1) Graf Bismarck , Vorsitzender , 2 ) der Präsident

des Bundeskanzler -AmtS , Wirkliche Geheimerath Delbrück , 3 ) der

Generalleutnant und Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements ,
v PodbielSki , 4 ) der Contreadmiral Jachmann , 5) der General¬

steuerdirektor v . Pommer - Esche , 6) der Generalpostdirektor v . Phi¬

lipsborn , 7 ) der Geh . Oberjustizrath vr . Page , 8 ) der Ministerial¬
direktor , Wirkt . Geh . Oberfinanzrath Günther , 9 ) der Ministerial¬
direktor Wirkt . Geh . Legationsrath v . Philipsborn , 10 ) der Geh .

Oberfinanzrath Wollny , 11 ) der Geh . RegierungSrath Graf zu Eulen¬

burg , 12 ) der Geh . Oberfiuanzrath Henning . Für Bayern : 1) der

StaatSminister de» Handels und der öffentlichen Arbeiten , v . Schlör

( der aber nun als ZollparlamentS -Abgeordneter in den BundeSrath

nicht eintreten wird ) , 2) der StaatSrath v. Weber , 3) der Ober¬

zollrath Gerbig . Für Sachsen : 1) der Staatsminister Frhr . v . Frie¬

sen , 2) der Ministerialdirektor Geh . Rath vr . Weinlig , 3 ) der Geh .

Finanzrath v . Thümmel , 4 ) der Oberst und Militärbevollmächtigte in

Berlin , v . Brandenstein . Für Württemberg : 1) der außerord . Gesandte
und bevollm . Minister , Geh . Legationsrath Frhr . v . Spitzemberg , 2 )
der OberregierungSrath v . Bitzer , 3 ) der Obersinanzrath Riecke. Für
Baden : 1) der außerord . Gesandte und bevollm . Minister Frhr .

v. Türckheim , 2) der Ministerialrat !) Kilian . Für Hessen : 1 ) der

außerord . Gesandte und bevollm . Minister , Geh . Legationsrath Hof¬
mann , 2 ) der Geh . Obersteuerrath Ewald . Für Mecklenburg - Schwe¬
rin : der StaatSrath v . Müller . Für Großherzogthum Sachsen : der

Staatsminister , Wirkt . Geh . Rath vr . v . Watzdorf . Für Mecklen -

burg - Strelitz : der Drost und Kammerherr v. Oertzen . Für Olden¬

burg : der Ministerresident Geh . Rath v . Liebe. Für Braunschweig :
1 ) der Staatsminister v . Campe , 2 ) der Miuisterrestdent , Geh . Rath
v . Liebe . Für Sachsen -Meiningen : der Staatsminister , Wirkt . Geh .
Rath Frhr . v . Krosigk . Für Sachsen -Altenburg : der Staatsminister
v . Gerstenberg -Zech . Für Sachsen -Koburg - Gotha : der Staatsminister ,
Wirkt Geh . Rath Frhr . v . Seebach . Für Anhalt : der Regierungs¬
rath vr . Sinteni « . Für Schwarzburg -Rudolstadt : der Staatsminister
v. Bertrab . Für Schwarzburg -SonderShausen : der StaatSrath und

Kammerherr v . Wolffersdvrff . Für Waldeck : der königl . preuß . Land -

ralh , kommissarischer Landesdirektor v. Flottwell . Für Reuß ält .
L. : der Regierungspräsident vr . Herrmann . Für Reuß jiing . L . :
der Staatsminister v . Harbou . Für Schaumburg - Lippe : der Geh . Re¬

gierungsrath Höcker. Für Lippe : der Kabinetsminister v . Oheimb .

Für Lübeck : Der Senator vr . CurtiuS . Für Bremen : der Senator

Gildemeister . Für Hamburg : der Senator vr . Kirchenpauer .
Die Stellung des BundeSrathS als die eines Faktors der

Gesetzgebung ist in dem oben erwähnten Vertrag dahin präzi -

sirt , daß die Uebereinstimmung der Majoritätsbeschlüsse des
Bundesraths und des Zollparlaments zum Zustandekommen
eines Gesetzes erforderlich ist . Die Dauer der diesmaligen
Sitzung des Bundesraths wird von der „ Prov .-Corr .

" auf
zwei Wochen veranschlagt .

Berlin , 27 . Febr . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 27 . Febr .

den weit offen . Hell zwitscherten die Vögel in dem JaSmin und Geisblatt ,
welche das Haus umrankten , und die Sonnenstrahlen beleuchteten hell
die blassen Gesichter der jungen Mädchen .

Jenny sank laut schluchzend und sich fest an Agnes klammernd auf
die Knie .

„ Oh ! Agnes ! habe doch Mitleid mit mir . Bedenke doch, daß es
mein Hochzeittag ist !"

„Ich kann kein Mitleid mit Dir haben , Jenny , ick kann nichts be¬
denken. Ich sagte Dir , daß mein Herz nicht edel genug ist, um etwas
anderes zu empfinden als Haß , Haß gegen ihn . "

„Agnes !"

„Wenn ich Dein Herz breche wie das meinige gebrochen wurde , wenn
ich Dein Leben knicke wie das meinige geknickt wurde . . . . wenn er
Dir selbst so theuer wäre wie sein verstorbener Bruder mir theuer ge¬
wesen ist, so werde ich dennoch reden : Weißt Du was dieser Mann
ist . . . dieser Mann , den zu liebe» und zu ehren Du heute am Ware
gelobtest ? "

„ Agnes ."

«Jenny Carleon . . . . ( o Wehe , daß ich Dich bei diesem Namen
nennen muß !) . . . . als ich den Brief meines Vater » erhielt , glaubte
ich den Verstand zu verlieren ; aber beurtheile mich nicht nach meiner
entsetzlichen Auflegung , nach meinem Aussehen ! Höre mich , unglück¬
liches Mädchen ; ich kann Dir nichts sagen , als was ich weiß und so
gewiß glaube , daß , wenn selbst meine Worte Dich zu meinen Füßen
tödteten , ich es Dir sagen würde , eher als ich Dich die Schwelle de»

Hauses von Dudley Carleon überschreiten ließe !"

„O ! Agnes ! Am Tage meiner Hochzeit , an diesem schönen , flohen

Tage !"

Sie erhob die Hände , wie um sich zu schützen vor dm grausamen
Worten , die sie hören , wie um einen schweren Schlag abzuwenden , der

sie zermalmen sollte.

„DudleyCarleon hat seinen BruderMartin vergiftet . "

Zunächst wurde heute vom Abg . Grafen Renard ein Hypotheken¬
gesetzentwurf eingebracht , über dessen geschäftliche Behandlung das
HauS seinen Beschluß „ vorläufig " auSsetztc. Alsdann referirte Abg .
v . Bennigsen über dm Gesetzentwurf , betreffend die fernere Gel¬
tung der Wahlverordnung vom 30 . Mai 1849 in dm neuen Landes -
theilm , dessen Ablehnung die Kommission beantragt und an seiner
Stelle einen andern empfiehlt des Inhalt », daß die Verordnung bis
zum 1. April 1869 in Kraft bleibt , sofern die vom nächsten Landtag
zu erwartende gesetzliche Regelung nicht früher erfolgt . Ein Amende¬
ment v. Schöning will die» Provisorium aus unbestimmte Zeit bi «

zum Zustandekommen einer anderweiten gesetzlichen Regelung ver¬
längern , um eventuell auch nach jenem Termin die Vornahme einer
Nachwahl in den neuen Provinzen zu ermöglichen . Abg . Graf
Schwerin erklärt sich gegen die« Amendement und für den auf einen
Kompromiß , der ehrlich gehalten werden müsse, beruhendenAntrag derKom -

misston , zumal die Tage des Dreiklassen -Wahlsystem - gezählt seim . Abg .
Heise wollte von einem Kompromiß nicht« wissen, während Abg . Twe -

st en auf den einstimmig gefaßten Beschluß der Kommission verwieS -
der nur in der Voraussetzung gefaßt werden konnte , daß eS sich nur
um ein begrenztes Provisorium handle ; andernfalls hätten er und

seine Freunde die Vorlage überhaupt zu Falle gebracht . Dieselbe An¬
sicht äußerte Abg . Waldeck , während der Minister de « In¬
nern und sein Kommissär der unbestimmten Dauer der Provisorium «
für alle Fälle vor der Begrenzung desselben den Vorzug gaben . Gleich¬
wohl wurde der Antrag der Kommission fast einstimmig geneh¬
migt , nachdem v. Schöning den seinigen zurückgezogen .

Bei den darauf folgenden Wahlprüfungen wurde die Bean¬
standung der Wahl des Abg . v. Bergenroth ( Wahlkreis Anger -
burg - LLtzen) mit großer Majorität beschlossen. — Der Antrag Bonin ' S ,
die Stellvertretungskosten für Staatsbeamte betreffend , wurde dem Kom¬
missionsantrag gemäß angenommen , welcher dahin geht , die Regierung
zu ersuchen , die gesetzlicheRegelung der Frage bald herbeizuführen und
inzwischen das bis 1863 bestandene Verfahren wieder eintreten zu
lassen .

Berlin , 27 . Febr . Pariser Berichterstatter der „Jndep ."
Belge "

sprechen von wiederholten Konferenzen , welche der
Marquis v . Moustier neuerdings mit den Botschaftern von
Preußen , Oesterreich und England über die orientalische
Frage abgehalten hätte . Wie in hiesigen politischen Kreisen
versichert wird , hat der preußische Botschafter , Graf v. d.
Goltz , an solchen Konferenzen nicht Theil genommen . Auch
sollen überhaupt in Betreff der orientalischen Angelegenheiten
jetzt gar keine Verhandlungen im Gang sein . — Gestern Nach¬
mittag besuchte S . K . H . der Kronprinz das land -
wirth sch . Museum . Die Aufstellung der Gegenstände
im Erdgeschoß ist nahezu vollendet . In den obern Lokalitäten
wird dieselbe noch längere Zeit in Anspruch nehmen . Als die
vorzüglichsten Abtheilungen des Museums werden die Samm¬
lungen von Pflügen und von Wollsortimenten bezeichnet . —
Am Montag den 2 . Häsz wird die diesjährige Session des
Landes - Oekhnomiekollegiums durch den Minister
v. Selchow eröffnet . Den Vorsitz bei den Verhandlungen des
Kollegiums führt des Geh . OberregierungSrath Schuhmann .
— Die Schließung des Landtags erfolgt bestimmt am
Samstag den 29 . Febr ., und zwar durch Se . Maj . den König
in Person . Wahrscheinlich wirb das Abgeordnetenhaus schon
morgen mit seinen Berathungen zu Ende kommen . Das
Herrenhaus dürfte noch am Samstag Vormittag eine Sitzung
halten . Viele Landtags -Mitglieder rüsten sich schon zur Ab¬
reise . Diejenigen aus der Provinz Preußen , welche auch
Mitglieder des dortigen Provinzial -Landtags sind , dürften be -

Ein lange », schmerzliches Stöhnen entrang sich den farblosen Lippen
der jungen Frau , und besinnungslos siel sie zu dm Füßen von Agne «
Marlow , die langen , glänzenden Locken in wirrer Masse auf dem weißen
Boden schleifend.

„ Ich habe keinen Beweis für meine Aussage , sonst würde ich diese
furchtbare Anklage von einem Ende des Lande- bis zum andern mit
lauter Stimme verkündet haben . Ich habe keine Beweise , aber ich habe
die feste Ueberzeugung davon .

"

„Keine Beweise ? "

„Keine ! Aber ich weiß es, ich weiß es ! . . . Ich war in der Nacht
vor dem Tode von Martin Carleon,auf dem Hofe, habe das entstellte ,
verzerrte Gesicht seines jüngeren Bruders gesehen, als er sich mit der
Ärzneiflasche zu schaffen machte. Seine Hand war es, die dem Bruder
den Trank reichte, der ihn beruhigen , stärken sollte, der aber das ver¬
zehrende Fieber nur vermehrt !:. Sein dunkler Schatten hat keine Mi¬
nute das Schmerzenslager Martin '« verlassen. Treue nannte man da - ,
Ergebenheit ! . . . . Ja , die Treue des Mörders , der sein entsetzliche -
Ziel verfolgt , die Ergebenheit des Henkers gegen sein schuldloses Opfer l
Junges Weib ! Unsere Augen begegneten sich einen einzigm Augenblick
in jener grauenvollen Nacht , und in diesem einzigen Blick erkannte ich,
sah ich die Schuld , das Verbrechen . Ich weiß es und Martin weiß ,
daß ich eS weiß ."

„ Agnes ! Agnes !"

„Martin Carlcvn starb an den Folgen eine« langsam wirkenden Gif¬
tes , das ihm von seinem Bruder gereicht wurde . Jetzt kehre zurück zu
Deinem Gattm , ich bin zu Ende , Mistr . Carleon !"

„ O Agnes ! Wie bist Du grausam , mitleidslos , gefühllos , ohne alle
christliche Liebe ! Und um einer blosen Idee willen , die ebm so grundlos
als abscheulich ist, wegen eine« ungerechten verdachte « « . . . möchtest
Du einm unschuldigen Menschen verderben ? Ich beklage Dich , Agne « ,
das Opfer eines so entsetzlichen Jrrthums zu sein !"

(Fortsetzung folgt .)



reits morgen Abend Berlin verlassen . Bekanntlich ist dieser

Provinzial -Landlag auf Samstag den 1 . März nach Königs¬

berg einberusen .

Berlin , 27 . Febr. Die „Rordd. Allg. Ztg .
"

schreibt :
Die Ernennung des preußischen Generalleumants v. Beyer zum

Kriegsminister in Baden wird von den Gegnern der Großh . Regie¬

rung wie ein außerordentliche - Ereigniß behandelt . Sie wollen darin

sogar eine Zurücksetzung badischer Ossizierc erblicken . Diese letztere An¬

sicht verrälh eine große Unkmntniß in militärischen Dingen . In der

preußischen Armee dienen bis in die höchsten Stellen Offiziere , welche

früher in anderen deutschen Staaten ihre Heimalh hatten , und umge¬

kehrt sind häufig preußische Offiziere aus der köiiigl . Armee geschieden,
um in die Kriegsdienste anderer deutscher Fürsten zu treten . Densel¬

ben Gebrauch finden wir in der österreichischen Armee . In diesen

militärischen Vorkommnissen hat bis jetzt noch kein verständiger Mensch
eine Zurücksetzung derjenigen Militär « gesunden , welche in der Lage
waren , einen fremden Offizier als ihren Kameraden aufnehmen zu
können . Der Eintritt eines preußischen Generals , nachdem ihm
der Abschied bewilligt worden , in den Dienst de - Großherzogs
von Baden hat also gar nichts U -b-rraschendes ES ist bekannt ,
daß die Organisation der badischen Armee nach dem preußischen System
in Angriff genommen ist. Daraus folgt von selbst , daß zur Durch¬

führung dieser Aufgabe und zur Leitung der dazu nothwendigen Ein -

richtungen ein großh . badischer Offizier , wie sehr er auch in allen an¬

dern militärischen Eigenschaften dem General v . Beyer ebenbürtig ist,
nicht dieselbe Erfahrung wie dieser besitzen kann , welcher wohl 12

Jahre im preußische » Krieg - Ministerium eine hohe Stellung bekleidete

und i :: dieser Beweise seiner außerordentlichen Befähigung für die mi¬

litärische Verwaltung gegeben Hai. Wenn wir den General v . Beyer

später an der Spitze einer preußischen Jnfanieriebrigade als Lrnppen -

führer sahen , so bol demselben dieses Kommando eine günstige Gelegen¬

heit , die neuen organisatorischen Einrichtungen der prenßischen
Arnree auch im praktischen Dienst zu erproben . Hr . v. Beyer ,
im Oktober 1ät >6 zum Generalleutnant befördert , hatte als Mili -

tärbcvollmächtigter in Karlsruhe während der Reorganisation der

badischen Armee Gelegenheit , Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog
bekannt zu werden und durch seine Rathschläge und militärischen Eigen¬

schaften sich das Vertrauen seines jetzigen Kriegsherrn zu erwerben .
Die Ernennung des Generals zum Kriegsminister war also eine natür¬

liche Folge seiner Stellung , und seine Wahl ist imch den Erfahrungen
desselben im preußischen akliven und Milttär - VerwallungSdienst die

zweckmäßigste , welche im Interesse des Lande « ' getroffen werden konnte -

Diejenigen , welche diese Wahl bemängeln , geben damit ihre Abneigung

gegen jede Kräftigung und Befestigung der deutschen Wehrkraft zu er¬

kenne» . Ihnen wäre es am angenehmsten , an der Spitze des badischen

Kriegsministeriums eine weniger befähigte Persönlichkeit , oder doch
einen den deutschen Interessen und der einheitlich, » Organisation des

deutschen Kriegswesens möglichst abgeneigten Mann zu erblicken .

Deutschland kann sich Glück wünschen , daß weder S . K . H . der Groß¬

herzog , noch seine Regierung die Absicht kund gegeben haben , die Regie¬

rung des Landes nach den Wünschen dieser politischen Richtung zu
führen .

QeAerreichLscke Monarchie .
Wien , 25. Febr. (Frkf . Ztg.) Gestern Abend ist im Aus¬

schuß des Herrenhauses die Berathung über dasEhe -

gcsetz erledigt worden ; trotz einer sehr langen Rede des Kar¬
dinals Rauscher gegen das Gesetz hat die Mehrheit der Kom¬

mission sich zu dem Beschluß vereinigt , die unveränderte An¬
nahme des Gesetzentwurfs zu emstfehlen . Es erübrigt jetzt
noch die Erledigung des Schulgesetzes , doch wird die Verhand¬
lung im Plenum des Herrenhauses

'
wohl kaum noch im Lauf

dieser Woche eröffnet werden . — Die Hintcrladerfrage
ist erledigt . Das Reichs -Kriegsministerium hat die Ausweise
veröffentlicht , welche die besprochene Preisdifferenz erklären .
Der Mehrbetrag wird durch den Umstand verursacht , daß die

Regierung die Schäfte , Schlosser - Schraubenzieher , Wischer
und Bayonnetscheiden besonders M brschaM hät ;

'
außerdem

werden die Kosten durch die Steigdruchg des Arbeitslohnes , so¬
wie durch die „ Visitirung und EinschießuNg ^ erhöht . Die De¬

legationen werden nunmehr um so weniger Bedenken trage » , die

21,7 Mill . Gulden für die Hinterlader definjtiv zu bewilligen ,
da auch der Reichs -Finanzminister gestern die geforderten schrift¬
lichen Belege über dieKassenbestände überreicht hat . Hr . v . Becke ,
gab dabei die beruhigende Erklärung ab , daß mindestens 25
Millionen Gulden zur Deckung des außerordentlichen Kriegs¬
budgets verbleiben werden . Die ungarische Sektion hat jedoch
von dem Extraordinarrum 1,2 Mill . Gulden für Monturen
und Artilleriepferde gestrichen und hinsichtlich der für Festungs¬
bauten beanspruchten 1,8 Mill . Gulden hat sie sich die Ent¬
schließung noch Vorbehalten , da die einzelnen Posten eine ge¬
nauere Prüfung erfordern . So sind für das verschanzte Lager
von Krakau pro 1868 nur 400,000 fl . angcsetzt ; aber Sach¬
verständige haben , wie in der Sektion erwähnt wurde , die
Gesammtkosten auf mehr als 12 Millionen veranschlagt . Die
Befestigungspläne des Reichs -Kriegsministerinms erregen
überhaupt viele Bedenken . Von der Idee , zehn Forts bei
Wien zu errichten , ist man zwar abgcgangen , aber Feld -
marschall -Leutnant v . Kuhn hat sich sehr nachdrücklich nicht
blos für die Erweiterung der Festungswerke von Krakau ,
sondern auch für die Verstärkung

' Kömorns und für die Be¬
festigung von Ofen -Pesth , Eperies , Szvlnok und Szcgcdin
ausgesprochen .

Wie «, 26 . Febr. (Frkf, Ztg.) Georg V. hat in ciizxin
zwar von Hannover datirten , aber im Hietzinger ' Kabinet Er¬
faßten Artikel , den ein hiesiges offiziöses Blatt heute veröffent¬
licht , neuerdings gegen die „ falsche Auslegung

" seines Ver¬
trags mit König Wilhelm I . protcstiren lassen . Die jüngst
erfolgten Loyalitätsmanifestationen seiner „ getreuen Untcr -
thanen " haben den Exrex ermuthigc , unverblümt zu erklären ,
daß er sich allerdings noch im „Kriegszustand "

gegen Preu¬
ßen befinde . Der betr . Artikel betont , daß König Georg durch
seinen Adjutanten ein eigenhändiges Schreiben an König
Wilhelm in dessen Hauptquartier zu Nikolsburg gesendet
habe ; das Schreiben sei von HW v. Bismarck gelesen , aber
von König Wilhelm nicht angenommen worden Da also
dieser „ die zum Frieden » » gebotene Hand

"
zurückgewicsen

habe , sei König Georg berechtigt , die Fortdauer des Kriegs¬
zustandes als selbstverständlich zu betrachten . Der Protest

gegen die Annexion Hannovers sei bis zur Stunde nicht Wider¬

rufelk worden ; jener Protest ist „ auch heute uoch des Kölligs
politisches Glaubensbekenntniß .

" Der Vertrag über das

Vermögendes Königs Georg habe daran nichts geändert ; sein
Wortlaut beweise , daß auf oie Krone von Hannover nicht
verzichtet worden sei. Auf Antrag der englischen Regierung
sei bei den Verhandlungen , die zu jenem Vertrag führten , aus¬
drücklich die politische Seite der Frage gänzlich ausgeschlossen
worden , und die preußische Regierung habe diese Basis accep -
tirt ; aus etwaigen Hintergedanken aber könne kein Recht ab¬
geleitet haben . Die Hietzinger Note schließt mit folgender
Erklärung , die gewiß an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
läßt : „ Die Stellung Georg

' s V . wird der Annexion gegen¬
über nie eine andere als eine feindselige sein .

" Aus dem Um¬
stand , daß ein solches Dokument gerade jetzt in einem notorisch
offiziösen Blatt veröffentlicht wird , glaubt man schließeil zu
dürfen , daß Hr . v . Beust eine weitere Kompromittirung durch
den König Georg nicht mehr besorgt , indem die Uebersiedeluug
des hartnäckigen Kronprätendenten nach Paris oder London
nahe bevorstehe .

stst Wien , 26 . Febr. Neueste und verläßliche Berichte
aus Bukarest gestatten keinen Zweifel mehr , daß die Ge¬

rüchte von einer beabsichtigten Unabhängigkeitserklärung der

Donaufürstenthümer auf gutem Grunde ruhten , und sie fü¬
gen ausdrücklich hinzu , daß dieser Akt nur deßhalb aufgegebeu
oder wenigstens auf unbestimmte Zeit vertagt worden sei,
weil namentlich das französische Kabinet mit einer Energie
gesprochen , der die rumänische Regierung nicht zu trotzen ge¬
wagt . Genau von diesem Zeitpunkt datiren die Abwiege -

lnngöinstruktionen , welche Rußland an seine politischen Agen¬
ten erlassen . Von Omer Pascha wird übrigens , als er auf
die ersten alarmirenden Meldungen von der Donau her sich
zur Ucbernahme des Kommando ' s in Rumelien auschickte , das

bezeichnende Wort erzählt : „ Die Herren drüben fechten dies¬
mal mit dem Strick um den Hals .

"

Wien , 27 . Febr. Es sind so eben wieder bedeutende
Reduktionen in der Armee angeordnet . Durch die

Herabsetzung des Mannschaftsstandes bei sämmtlichen Kaval¬
lerieregimentern , sowie bei den Genieregimcntcrn und den
Pionnieren , durch die Auflösung der Bespannungen sämmt -

licher Batterie -Munitionswagen bei den Feldartillerie - Regi -
mentcrn , durch die Auflösung endlich aller Musikbanden bei
der Kavallerie , der Artillerie , den Jägern , dem Genie und den

Pionnieren kommen im Ganzen 5442 Mann und 5013 Pferde
in Wegfall .

Wien , 27 . Febr. Zn der heutigen Sitzung des Unter¬
hauses brachte der Ministerpräsident eine Regierungsvor¬
lage über Aufhebung des Staatsrathes ein . Der Justizmini¬
ster legte die Gesetzentwürfe über Disziplinarbehandlung und
Beeidigung der richterlichen Beamten vor . Der Finanzminister
bringt einen Theil des Landesbudgets ein . Bezüglich der Pe¬
tition der Nationalbank wegen Vertragsbruchs der Regierung
durch die Staatsnoteu - Emission beschließt das Abgeordneten¬
haus , den Finanzminister aufzufordern , mit der Bank zu ver¬
handeln , die Bankbeschwcrden zu prüfen , ein Uebcreinkommen
auszuarbeiten und dasselbe der verfassungsmäßigen Behand¬
lung vorzulegen . Der Finanzminister erklärt , die Regierung
sei geneigt , die Bankaktionäre zu entschädigen , aber es sei eine
vorherige Verständigung mit dem ungarischen Ministerium
nöthig . Die Lösung der Bankfrage sei wegen der Herstellung
der Valuta erforderlich . Die Herstellung der Valuta sei
äußerst schwierig ; trotzdem hofft derFiuanzminister wenigstens
eine theilweise Beseitigung des Defizits . Der Finanzminister
hält eine umfassende Enquete der Bankfrage für nothwendig
und erklärt sich bereit , obigem Antrag zuzustimmen .

Pesth , 27 . Febr. Man telegraphirt der „N . Fr. Pr .
" :

„Trotzdem die Existenz panskavistrscher Agitationen
in Ungarn von Seite der slavischen Blätter vor kurzem in
Abrede gestellt worden , sind neuerdings wieder ans den nörd¬
lichen Theilen des Landes der Regierung Mittheilnngen über
das Bestehen derartiger Agitationen gemacht worden . Beamte
Md Lehrer haben dem Ministerium Gelder , welche russische
Emissäre an sie vertheilten , eingesendet .

"

Agram , 26 . Febr . Die aus den Berathungen der Kriegs -
ministerial - Kommission hervorgegangenen Reform » or -
schläge bezüglich der Militärgrenze wurden gestern
sankt ionirt und dürsten mit 1 . März ins Leben treten .

Schweiz .
Neuenburg , 27 . Febr. (Bund .) Der Große Rath hat

mit 56 gegen 12 Stimmen beschlossen , die Frage einer Total¬
revision der Verfassung dem Volke zur Entscheidung
vorzulegen .

Italien .
Flore « ; , 27 . Febr. Marqnis Oldoini , der zum Ge¬

sandten in Lissabon ernannt ist , reiste nach München , um sein
Abberufungsschreiben daselbst zu überreichen . Marquis Zag -
liorati wird ihn in München ersetzen .

Florenz , 27 . Febr. Die „Jtal . Corr.
" widerlegt die

Nachricht , daß General Cialdini zum Kommandanten eines
Armeekorps ernannt worden sei , das in Erwartung einer
Bourbonistischen Bewegung in Unteritalien mobil gemacht
werden soll , indem das genannte Blatt hinzufügt : es liege
nichts vor , was die Stellung eines Theils der italienischen
Armee auf dem Kriegsfuß könnte erwarten lassen .

* Nom , 24 . Febr. Man schreibt der „ Korresp . Havas " :
Man war in den hiesigen wohlunterrichteten Kreisen keines¬
wegs über die Dementis erstaunt , die von Berlin und St .
Petersburg ans der vorgeblichen Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen zwischen der römischen Kurie und
dem Petersburger Kabinet erthcilt worden waren . Zn der
vielbesprochenen Audienz des Barons v . Arnim hat der heil .
Vater in verbindlichen Ausdrücken dem König von Preußen
wegen dessen günstiger Gesinnung gegen den römischen Stuhl
und die Katholiken Preußens gedankt , allein die Frage der

Errichtung einer Nunziatur in Berlin wurde von Hrn . v . Ar¬

nim nicht berührt . Demungeachtet weiß man in Rom , daß
Preußen gegen eine Nunziatur in Berlin nicht abgeneigt
wäre . Die Nunziaturfrage befindet sich in der Schwebe . P - n
schreibt der preußischen Gesandtschaft die Absicht zu , ander
Stelle der seitherigen protestantischen Hauskapelle eine Kirche
neben ihrem Hotel erbauen zu lassen , glaubt aber nicht , daß
die päpstl . Regierung hiezu die Erlaubniß ertheilcn werde .
Außer der Synagoge gibt es keinen nichtkatholischen Tempel
in Nom . Die russische und die preußische Kapelle befinden
sich im Innern der Gesandtschaften , die Tempel der Anglikaner
und Presbyterianer befinden sich an der Faminischeu Straße
in der Vorstadt und sind ohne alle äußere Abzeichen . — Von
der Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen mit
Rußland ist im Augenblick keine Rede . — Eine Kommis¬
sion von Kardinälen , Prälaten und gelehrten Theologen ^ er
verschiedenen Kongregationen ist angegangen worden , ein
Gutachten über die angeregte Revision des österreichischen
Konkordats abzugeben . Es soll sich nur um eine Modi¬
fikation im Sinn des französischen Konkordats handeln . Graf
Crivelli hat , übrigens in offiziöser Weise , die guten Dienste
der französischen Gesandtschaft in dieser Frage in Anspruch
genommen . — Kardinal Antouelli denkt , trotz aller gegcn -
theiligen Meldungen der Zeitungen , noch nicht an seinen
Rücktritt . — Der Jesuitenpater Curcy , der neulich in St .
Peter sä viueuls eine so derbe Predigt gegen den „ Pharisäis¬
mus Napoleon

's IN .
" losgelassen hatte , ist mit einem sehr schar¬

fen Verweis bedacht und außerdem von der Liste der diesjähri¬
gen Fastenprediger gestrichen worden , auf der er immer in
erster Reihe glänzte .

* Ro «7, 25 . Febr. Das „ Giorn . di Roma " konstatirt, daß
die letzte goldene Rose , die Pius IX . vor der jetzt an die Kö¬
nigin von Spanien abgesandten , nicht der Königin von Neapel
im Jahr 1849 , sondern der Kaiserin der Franzosen im Jahr
1856 verliehen wurde . — Bei Gelegenheit des nahe bevorste¬
henden Ausgebotö zum Verkauf der Besitzthümer der königl .
Familie von Neapel in Apulien und den Abruzzen erklärt der
„ Osserv . Rom .

"
, er sei aufgefordert worden , daran zu er¬

innern , daß — abgesehen von dem Protest Franz II . in Gaela
im Jahr 1860 — diese Güter dem Grafen von Trani von
dem Könige Ferdinand aus seinem Privatvermögen als Ma¬
joratsgüter gegeben worden seien .

Rom , 26 . Febr. Heute Morgen zelebrirte der Papst den
Aschermittwoch in der Sixtinischen Kapelle . Sämmtliche geist¬
lichen Würdenträger und das diplomatische Korps wohnten
der Feier bei .

Frankreich .
Paris , 26 . Febr. (Köln . Ztg.) Der gestrige Faschings-

Dienstag verlief ohne weitere ernstere Vorfälle . Obgleich die
ganze Nacht über das regste Leben auf den Boulevards und
den Hauptstraßen herrschte und die Gemüther durch Genuß
von Wein , Bier und Spirituosen ziemlich stark erhitzt waren ,
so kani es doch nirgends zu einer Demonstration . Von der
Madclainc an bis zur Bastille hinauf war es ein halbwildes
Geschrei , daS fast nirgends durch einen guten Witz unterbro¬
chen wurde . Die Masken , die sich hier Änd da durch die
Menge drängten — sic bestanden zum großen Theil aus Män¬
nern in Frauen - und ans Frauen in Mäunertracht — trugen
zur Hebung des ganzen Schauspiels nur wenig bei . Politi¬
sche Anspielungen hörte man gar nicht . Getanzt wurde
selbstverständlich sehr viel , sowohl auf öffentlichen als auf
Privat - und offiziellen Bällen . Wenn man als ruhiger Be¬
obachter dem ganzen Treibe » zusah , an die Szene dachte , mit
welcher am letzten Montag die Sitzung des Gesetzgeb . Körpers
schloß , und sich dabei an den Eindruck erinnerte , den in frühe¬
ren Zeiten solche S enen in Paris gemacht haben würden , so
war man fast gezwungen , sich zu fragen , ob die Arkadier nicht
Recht haben , die da glauben , daß man durch die einfache Fort¬
setzung des Regimes vom 2 . Dezemb . dahin gelangen könnte ,
aus den Franzosen ein ganz harmloses , nur seinem Vergnügen
lebendes Volk zu machen , dem man nur von Zeit zu Zeit et¬
was „ Gloire " verschaffen müßte , und dies zwar zu seiner
Zerstreuung und ihm einen plausiblen Grund zu geben , sich
auch in Zukunft noch für eine „ ßraoäo nstioa " halten zu kön¬
nen . Unmöglich ist es aber auch nicht , daß sich Alles so ruhig
verhielt , weil , und dies gibt deutlich die „ France "

zu ver¬
stehen , man in gewissen Kreisen unruhige Auftritte für sehr
erwünscht gehalten hätte .

* Paris , 27 . Febr . Die „ Liberte " zieht heute gegen
Hrn . Jerome David wegen seines Verfahrens bei der letzten
Sitzung des Gesetzgeb . Körpers arg zu Felde und nennt das¬
selbe geradezu eine „ Ermunterung zur Verleumdung "

. —
Das „ Pays

"
behauptet , Aktenstücke in Händen zu haben ,

welche bezeugen , daß an einen Theil der französischen Presse
Geld - und Ordenssendungen von fremden Mächten gemacht
worden seien . Wahrscheinlich will dies Blatt in seiner be¬
kannten liebenswürdigen und wohlwollenden Weise insinui -
ren , daß es auch geheime Ordensverleihungen gebe .

Wie das „Journ . de. Paris " vernimmt , nehmen die Be¬
ziehungen des Tuilerienkabinets mit der rumänischen
Regierung einen immer herberen Charakter an . Es wäre
dieser Tage abermals eine Drohnote von hier nach Bukarest
abgegangen , deren baldigster Beantwortung man entgegen¬
sehe. — Wie die „France "

erfährt , soll der russische Kon¬
sul wegen des zu gxoßeu und kompromittirenden Eifers , den
er in seinen Agitationsbemühungen entwickelt , von Adriano¬
pel abgerufen werden . Dem an der heutigen Börse verbrei¬
teten Gerücht einer sehr heftigen Note , die von hier nach
St . Petersburg abgegangen wäre , spricht die „France

"
die Begründung ab .

Die „ Patrie "
spricht von einem Duell , das zwischen

einem Abgeordneten und einer andern Person , und zwar nicht
aus politischen Gründen stattfinden sollte , und durch die Da -
zwischenkunft der Gendarmerie , als die beiden Gegner schon
mit dem Degen in der Hand auf dem Kampfplatz standen ,
verhindert worden sei. — Kürzlich wurden der Herausgeber
und der Drucker des seitdem unterdrückten Witzblattes
„ le Satan "

wegen 5 verschiedener Preßvergehen zu je 5 Mo -



naten Gefanglliß und 2500 Fr . Geldbuße von der sechsten
Kammer des Hrn . Delesvaux vernrtheilt . Der Drucker , Hr .

ft'fl-wne , hat gegen dieses Urtheil Berufung eingelegt , und die
Appellkammer , welche konsequent eine andere Jurisprudenz
als Hr . Delesvaux in dieser Materie aufrecht erhält , hat die
fünf Verurthcilungeu an und für sich bestätigt , allein die
Strafen , als sich mit der zuerst erkannten verschmelzend, auf
1 Monat Gefängniß und 100 Fr . Geldbuße herabgesetzt. —
Rente 69 .02 ' /- , Cred . mob. 220 , ital . Anl . 45 .35 .

Paris , 28 . Febr. Der „Moniteur" veröffentlicht ein
kaiserl . Dekret , welches die Aufhebung des Handelsver¬
trags zwischen Frankreich und Mecklenburg und die
vom Zollverein zugestandenen Zollermäßigungen als Ent -

. sYLdigung dafür genehmigt . Diese Zugeständnisse bestehen
in der Herabsetzung der Steuer auf Wein in Fässern und
Flaschen auf 20 Fr . per 100 Kilo , der Steuer auf leichte,
durchsichtige , gebleichte oder appretirte Baumwollgewebe
auf 200 Fr . , der Steuer auf Alaun zum Gebrauch
der Stärke , und schweselsaures Ammoniak auf 8,75 Fr . , end¬
lich freie Zulassung von schwefelsaurem Eisen . — Ein anderes
Dekret genehmigt die am 21 . Febr . 1868 zwischen Frank¬
reich und Italien Unterzeichnete Erklärung , betreffend die
den italienischen Unterthanen in Frankreich zugcstandenen
Privilegien .

Rußland und Polen .
St . Petersburg, 27 . Febr. Auf Vorstellung des Mini¬

steriums ordnet ein kaiserl. Befehl die Unterdrückung der
Zeitung „Moskovich"

, des Organs der Ultra -Panslavisten ,
an . — Der Reichskontroleur reichte dem Reichsrath das Es -
fektivbudgetvon 1866 ein. Die außeretatmäßigen Aus¬
gaben des Kricgsministeriums betrugen 13 , die des Baute -
ministeriums , 5 und die des Marineministeriums 1Mill .
Rubel .

Großbritannien
* London , 26 . Febr . Parlamentsverhandlungen

vom 25 . Febr .
Im Oberhaus erhob sich Lord MalmeSbury , um dem

Hause die Mitlheilung zu machen, daß Lord Derby genölhigt gewesen
sei , seine Resignation bei Ihrer Maj . einzureichen. Schmerzlich , wie
eS Allen ohne Unterschied der Partei sein müsse — so sagte er — einen
ausgezeichneten Staatsmann von der Führung der Geschäfte zurück -
lretcn zu sehen, treffe dieser Verlust um so tiefer Diejenigen , die lange
unter ihm gedient haben , und die sich jetzt nur mit' der Hoffnung trö¬
sten können, daß er ihnen als unabhängiges Parlamentsmitglied später
wieder mit seinem guten Rath und der Kraft seiner Beredsamkeit zur
Seite stehen werde . — Der edle Lord beantragt hieauf, daß das Haus
am Donnerstag (27.) zusammenkomme, um die dritte Lesung der iri¬
schen HabeaS-Corpus -Suspensionsbill vorzunehmen , da sie vor Sonn¬
tag die Genehmigung der Königin erhalten haben müsse ; nach Erle¬
digung dieser dringenden Angelegenheit aber zu warten , bis das neue
Ministerium , mit dessen Bildung der Schatzkanzler von der Königin
betraut worden sei, vollendet sein werde . — Earl Russell , als Füh¬
rer der Opposition im Oberhausc , erklärt sich- mit diesem Arrange¬
ment vollkommen einverstanden und spricht in wenigen Worten sein
Bedauern über den Rücktritt Lord Derby ' s auS , dem er als Gegner
hohe Achtung nie versagt habe , und dessen beredte Stimme das Haus
hoffentlich bald wieder vernehmen werde.

Unterhaus . In Erwartung einer ministeriellen Erklärung war
das Haus in allen seinen Räumen gefüllt . Aller Blicke hafteten aus
der Ministerbank , auf der Disraeli fehlte . Stach Erledigung einiger
Geschäfte erhebt sich Lord Stanley und spricht inmitten des vor
Erwartung todtenstillen Hauses mit bewegter Stimme : „ Ich habe
dem Hause mit tiefem Bedauern die Mittheilung zu machen, daß Lord
Derby in Folge seines Gesundheitszustandes , der, obwohl in Besserung
begriffen , ihm eine Ruhe von aller Arbeit für längere Zeit unabweis -
lich nothwendig macht , für seine Pflicht erachtet hat , Ihrer Majestät
seine Abdankung zu überreichen , und daß Ihre Maj . sie huldreichst an¬
zunehmen geruhte. Ich habe ferner mitzutheilen , daß mein sehr ge¬
ehrter Freund , der Schatzkanzler, gegenwärtig auf Befehl Ihrer Maj .
mit der Bildung ei»es Ministeriums beschäftigt ist. Unter diesen Um¬
ständen folge ich blos dem gewöhnlichen und — wie ich glaube
— unabänderlichen Brauche , wenn ich von Seiten meines sehr
ehrenw. Freundes es wage , dem Hause vorzuschlagen , sich
bis zur Vollendung der nothwendigen Arrangements zu vertagen.
Mein ehrenw. Freund bedauert gewiß nicht minder als ich , eine
Debatte über einen Gegenstand vertagm zu müssen , welcher in diesem
Augenblick vielleicht der wichtigste für die Beachtung des Hauses ist.
(Die irische Frage .) Aber das Haus wird einsehen, daß uns in der
gegenwärtigen Lage keine Wahl bleibt , und mir daher hoffentlich ge¬
statten , eine Vertagung bis Freitag zu beantragen . " (Hört ! Hört !)
— Es erheben sich nun zu gleicher Zeit Maguire und Glad -
stone . Da jedoch Letzterer von allen Seiten des Hauses zu sprechen
aufgefordert wird, überläßt ihm Jener das Wort , und Folgendes ist
seine wortgetreue Entgegnung auf Lord Stanley ' S eben gehörte An¬
kündigung : „Was den Antrag auf Vertagung betrifft , so ist er durch
die Sachlage so sehr geboten , daß ich mich kaum verpflichtet gefühlt
hätte , ein Wort darüber zu bemerken. Mit Bezug jedoch auf den

besondern Fall , den der edle Lord durch ein eigenthümliches Geschick
dem Hause mitzutheilen berufen war , kann ich nicht umhin , mein

gewiß von Allen getheiltes Bedauern auszusprechen, daß eine

so lang thätige und in so vielen Beziehungen so ausgezeichnete
und bemerkenswerthe Laufbahn wie die seines Vaters durch die Ab¬

nahme seiner körperlichen Kraft und Gesundheit zum Abschlüsse ge¬
langt ist. " (Lauter Beifall.) — Auf eine Anfrage Maguire ' S ,
welchen Tag ihm die Regierung zur Einbringung seine « Antrags ein-
räumen werde , erwiedert Lord Stanley , er könne vorerst nur
sagen , daß er und das Gesammtministerium eben so sehnlich wie das
übrige HauS eine rasche und gründliche Erörterung der irischen Frage
wünsche . Der Antrag auf Vertagung wird hierauf angenommen.

* London , 26 . Febr . ( Zur Ministerkrise .) Die
königliche Aufforderung au Hrn . Disraeli , an die Stelle deS
zurückgetretenen Premiers zu treten und die nach seiner An¬
sicht rathsamen Kabinetsveränderungen vorzulegen , wurde
durch General Grey in einem eigenhändigen Schreiben der
Königin überbracht . Die telegraphische Verbindung mit der
Insel Wight , die in den letztenTagen , ungelegen genug , unter¬
brochen war , ist übrigens seit gestern Abend wieder hergestellt
und wurde von Disraeli , der Äer Nacht in Osborne geblieben

war , heute Morgen schon wiederholt benützt . Bis zu seiner Rück¬
kunft nach der Stadt , die jedenMoment erwartet wird , läßt sich
über die Neugestaltung des Kabinets nichts Verläßliches sagen,
und es ist leicht möglich , daß das Parlament sich übermorgen
noch bis am Montag oder Dienstag wird vertagen müssen.
Das Eine steht vorerst fest , daß der bisherige Lord - Kanzler
Lord Chelmsford zurücktM und durch Lord Justice Cairns
ersetzt wird . Ass zukünftiger Schatzkanzler wird noch
immer allgemein Sir Stafford Northcote (gegenwärtig
Minister für Indien ) bezeichnet , doch meint der ministerielle
„Globe "

, daß vielleicht Hr . Hunt (einer der beiden Sekretäre
des Schatzamts ) den Posten erhalten werde, da Sir Stafford
mit Rücksicht auf die abessinische Expedition gerade jetzt im
indischen Amt kaum zu entbehren sei. Auch von Lord Stan -
ley ' s Uebertritt in ' s Oberhaus ist stark die Rede , in wel¬
chem Fall jedoch die Vertretung des auswärtigen Amtes
im Unterhaus einem Tüchtigeren als dem kaum je genannten
gegenwärtigen Unterstaatssekretär ( Egerton ) übertragen
werden müßte . Zu bemerken wäre allenfalls , daß kraft
einer in der letzten Session erlassenen Akte (Klausel der Rc -
sormakte) keiner der im Amt befindlichen Minister , wenn
er ein anderes Departement übernimmt , sich einer Neuwahl
zu unterziehen braucht .

London , 27 , Febr. Das Armeebudget für 1868 — 69
wird auf 15,455,000 Pfund Sterling veranschlagt , 203,200
Pf . St . mehr als vergangenes Jahr .

London , 27 . Febr. Nach der „ Times " wird dieKabinets -
bildung vollendet durch die Zuziehung Lord Cairns ' als
Lord Kanzler und G . W . Hunt ' s als Schatzkanzler (so daß
also Northcote seinen Posten als indischer Minister behält ) .
Walpole (der seit seiner Niederlegung des Ministeriums des
Innern ohne Portefeuille im Ministerium geblieben war )
scheidet gänzlich aus ; sonst findet kein Personenwechsel weiter
Statt . Eine längere Vertagung des Parlaments ist wahr¬
scheinlich .

Afrika .
* London , 26 . Febr . Aus Abessinien ist dem indi¬

schen Amt folgende Depesche von Sir R . Napier zugegangen :
Major Grant , den ich zum Fürsten Kassai entsandt hatte , ist
von diesem gut ausgenommen worden . Mein Brief nebst den
Geschenken wurde in entsprechenderWeise in einer öffentlichen
Audienz , bei welcher 2000 Personen , Häuptlinge und Volk,
anwesend waren , in Empfang genommen . Eine Privatzu¬
sammenkunft konnte nicht stattfinden , da gewisse Zeremonien
den Fürsten daran verhinderten . Die Umgebung des Fürsten
scheint freundliche Gesinnungen gegen uns zu hegen , und die
Frauen von Adwa empfingen die Abgesandten bei deren Ein¬
tritt in die Stadt mit herzlichen Zurufen zu Ehren ihrer An¬
kunft . Keine Verwicklungen sind zu besorgen . ( Dieses Te¬
legramm , 6 . 4 . 6 . Februar , blieb durch eine Unterbrechung
der Telegraphenliuie so lange unterwegs .)

Amerika.
* Neu - Bork , 15 . Febr . Die veröffentlichte Korrespon¬

denz zwischen Grant und Johnson ist neuerdings noch
durch einige Aktenstücke vervollständigt worden . Am 10 . Febr .
schrieb der Präsident an Grant und beschuldigt ihn des Wort¬
bruches . Er habe versprochen, das Kriegsportefeuille nicht
aus den Händen zu geben , bevor Stanten wirklich rehabilitirt
sei . Als Belege werden Zeugnisse verschiedener Kabiuets -
mitglieder , des Staatssekretärs , des Finanz - und des Marine¬
ministers und des Ministers des Innern , sowie des General -
Postdirektors beigefügt. Der Brief des Präsidenten ist ge¬
mäßigt gehalten und beschränkt sich auf die betreffenden
Thatsachen . Der Marineminister und der Finanzsckretär
bestätigen seine Behauptungen in einigen Zeilen . Der Ge¬
neralpostmeister desgleichen, nur etwas ausführlicher . Brow¬
ning , der Minister des Innern , berichtet breiter über die ganze
Sitzung des Kabinets und weicht in einigen unbedeutenden
Punkten von Johnson 's Darstellung ab. Seward schwimmt
auf den Wellen seines bekannten weitschweifigen Styles . In
Betreff einer aus der Erörterung des Ministeriums angezo¬
genen Bemerkung sagt er u . A . : „Ich gewann weder den Ein¬
druck , daß General Grant diese Erklärungen in der vollen
Ausdehnung , wie sie von Ihnen gegeben wurden , in Abrede
stellte, noch daß er sie ausdrücklich gelten ließ . Seine Zu¬
stimmung war ziemlich indirekt und umständlich , indessen war
sie nach meiner Auffassung keine ausweichende.

" Die Aus¬
lassungen des Ministers riefen im Repräsentantenhause , als
sie verlesen wurden , nicht geringe Heiterkeit hervor , und beson¬
ders die hier angeführte Stelle wurde mit schallendem Geläch¬
ter begrüßt . Grant beantwortete das Schreiben des Präsi¬
denten Tags darauf . Seine Erwiederung richtet sich nach einem
Protest , daß er von dem gegen ihn Vorgebrachten nichts ein-
räume , lediglichgegen die Anschuldigung der Insubordination .
Er erklärt den Befehl Johnfon ' s , dem Kriegsminister nicht
zu gehorchen , für zweideutig. Er habe denselben anders auf¬
gefaßt , als der Präsident , und ohne Absicht , einem gesetzlichen
Befehl des Letzteren ungehorsam zu sein , in Ermangelung
einer genauem Auslegung nach seiner eigenen Interpretation
pflichtmäßig gehandelt.

Ueber Bestätigung oder Verwerfung des von Johnson zum
Gesandten in Griechenland ernannten Hrn . Ch . T u ck e r -
man ist im Senat noch nichts entschieden worden . Der
Posten ist ganz neu und seine Errichtung ein Gegenkompli¬
ment an die griechische Regierung , die kürzlich erst einen Ge¬
sandten bei der Union akkreditirt hat .

In Washington ist eine Petition Francis Train ' s beim
Präsidenten eingelaufen . Der Petent ersucht von Irland
aus , man möge ihm zur Erlangung der 100,000 Pfd . St .
Schadenersatz für ungesetzliche Verhaftung und unbegründete
Festhaltung Seitens der brittischen Regierung behilflich
sein. Die Presse, die mit Hrn . Train nie viel Umstände ge¬
macht, behandelt die Petition , wie sie es verdient . Der „Chi¬
cago Republican " ist unter Andcrm der Ansicht , es werde ein
Glück für die Verein . Staaten sein , wenn Train nicht nach
Amerika zurückkehrenwürde , bis man ihm die obige Summe
bezahlt habe.

Bade « .
-2s Aus dem Kreis Lörrach , 27. Febr. Die am 18 . d . M .

stqttgehabte Wahl eines Mitglied« des Zollparlaments für den HI .
Wahlkreis hat bekanntlich kein giltiges Resultat ergeben , da keiner der
in Vorschlag gewesenen Kandidaten die absolute Mehrheit der Stim¬
men erhielt. In Folge dessen wird eine zweite engere Wahl nothwen¬
dig, die auf den 5 . März anberaumt ist. Auf Anregung des Wahl¬
ausschusses der Stadt Schopfheim wird am künftigen Sonntag den
1 . März , Nachmittags 2 Uhr, im „ Gasthaus zur Sonne " daselbst eine
größere Versammlung stattfinden, um sich über ein möglichst gemein¬
sames Vorgehen der Wähler besprechen zu können . Wie wir verneh¬
men, soll Frhr . v. R -o ggenbach eine zu diesem Behuf an ihn ge¬
richtete Einladung angenommen und sein Erscheinen in der gedachten
Versammlung zugesichert haben.

Konstanz , 27 . Febr. Die . Konstanz . Ztg ." schreibt : . Wie uns
telegraphisch mitgetheilt wird , hat der Hr. Fürst vonFürsten -
berg die Wahl definitiv abgelehnt .

"

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 28. Febr. (Mnnh . I .) Der Absatz der Loose

zu den Berloosungen der hiesigen Frühjahrspferde - rc. Märkte
nimmt guten Fortgang ; es sind bereits über 28,000 Stück verkauft.
— Dem Steinkohlengas ist eine neue und gar nicht ungefährliche Kon¬
kurrenz erwachsen ; zu dem billigen Petroleumlicht kommt nun noch das
mit Hirzel 'schen Apparaten erzeugte Petroleil mgas , welches da¬
hier gestern zum ersten Male in den Wirthschaften von PH. Bohrmann
zum Neckarthal und W. Lang zum Rothen Löwen brannte .

— Stuttgart , 27. Febr. (Sch . M .) Der vielgenannte ? .
Fischer aus Mexiko , der gewesene Kabinetschef de« unglücklichen
Kaisers Maximilian , ist gestern hier angekommen und im Hotel Mar¬
quardt abgesticgen . ? . Fischer ist bekanntlich ein geborncr Ludwigs¬
burger .

X Frankfurt , 27. Febr. Heute in der Mittagsstunde wurde
ini Sitzungssaal der Stadtverordneten durch Hrn . Regierungspräsident
v . Dies! unser Oberbürgermeister vr . Mumm feierlich verpflichtet
und von diesem sodann der Magistrat beeidigt und in seine
Funktionen eingesührt. In dem vorgesprochenen Eid wird Treue und
Gehorsam gegen den König, Beobachtung dir auferlegten Pflichten nach
bestem Wissen und Gewissen , insbesondere bezüglich des Gemeinwesens
der Stadt Frankfurt und Wahrung der Verfassung gelobt . Auch die zu
Stadlräthen ernannten beiden ehemaligen Senatoren Vr . v. Oven und
vr . Speltz , welche die Annahme ihrer Wahl bekanntlich von der Er¬
füllung gewisser Bedingungen abhängig gernacht, leisteten den Eid ohne
weitern Vorbehalt . In seiner Ansprache an die Versammlung bezog sich
Hr . Regierungspräsident v. Diest auf 8 41 des Gemeinde-Verfassungsge¬
setzes und wies auf die Wichtigkeit des Aktes hin, ein Akt , der freilich
scheinbar nur der formelle Abschluß einer langen Reihe geschichtlicher
Thatsachen sei , doch aber auch eine tiefe geistige und sittliche Bedeu¬
tung habe . „ Daß wir Alle mit vereinten Kräften — schloß er — die
Interessen dieser allehrwürdigm schönen Stadt wahren und ihr zu
neuem Emporblühen verhelfen unter dem Szepter des weisen , milden
und mächtigen Königs Wilhelm ! . — deß walte Gott !" Auch der neue
Hr . Oberbürgermeister vr . Mumm und der Vorsitzende der Stadtver¬
ordneten , Hr . v . Brentano , hielten Ansprachen , die sich jedoch nur in
Formalien bewegten. — Dem Vemehmen nach soll in unserer Stadt
eine neue Volkszählung vorgenommenwerden, >da bei der neulichen,
im Dezember v . I . große Jrrthümer vorgekommen wären , die eine
beträchtliche Verminderung der Einwohnerzahl ergaben. — Es ver¬
lautet , daß die große Zahl der hier erscheinenden Zeitungen um eine
neue, ein halbamtliches „Kreisblatt"

, vermehrt werde . — Das Wag -
ner ' sche Telegraphenbureau hat in der Person des Hrn . vr .
Salamon von der Berliner Kommanditgesellschaft einen neuen Chef
erhalten . Ob es seinen bisherigen Namen beibehalten wird , ist noch
unbestimmt .

— Dresden , 26 . Febr. Eine Bekanntmachung der Regierung
kündigt die bprozentigen Handdarlehen zur Rückzahlung am
30 . Sept . d . I . unter Freistellung, dieselben gegen 4 prozentige Staats¬
schuld -Kassenscheine zum Kurs von 93 nebst l '/a Proz . Prämie einzu¬
tauschen , die Hand - Darlehnsscheine zu 101Vr gerechnet . Die Kurs¬
differenz wird baar gewährt. Der Umtausch ist vom 2. bis 21 . März
gestattet, wobei die am 31 . März fälligen Zinsen für die Handdarlehen
gezahlt werden. Die eingetauschten 4prozentigen Staats - Schuldscheine
erhalten ohne Stückzinsen Talon und Coupon aus den 1 . Juli .

— Pcsth , 24 . Febr . Großes Aufsehen macht eine neue Ball¬
geschichte . Die Unteroffiziere der Pesther Garnison beabsichtigten
einen Ball zu geben . Der Kommandirende, Fürst Liechtenstein , hatte
anfänglich die Ertheilung der Erlaubniß bis zu seiner Rückkehr von
einer dienstlichen Reise verschoben , in der Folge dieselbe ausdrücklich
verweigert . Ueber die Motive zu der letzter» Maßregel zirkuliren nur
vage Gerüchte. „ Man vermuthet (so schreibt die „Presse" ) , daß schon
die dienstliche Reise des Fürsten nach Wien , verbunden mit dem Ver¬
sprechen , daß alle bis dahin für den Ball gemachten Auslagen ver¬
gütet werden sollen , den Zweck gehabt , den Ball unmöglich zu machen,
und hebt hervor, daß die Reise plötzlich und eben damals erfolgte, als
es ruchtbar wurde , daß die Feldwebel und Wachtmeister , ohne früher
die Bewilligung der Vorgesetzten Behörde eingeholt zu haben, die unga¬
rischen Minister , Franz Deal , viele Zivilisten und sogar die Honveds
zum Ball geladen hatten. Das offene Verbot des Balles , das durch
einen RegimentSbefebl kundgegeben wurde , hat unter den Unteroffi¬
zieren der Pesther Garnison große Auflegung verursacht ; ein uns zu¬
gehendes Telegramm will sogar von einer Veröffentlichung wissen ,
welche sie in dieser Angelegenheit vvrbereiten und worin sie bekannt
geben, daß ihnen bei sofortiger gerichtlicher Untersuchung verboten wor¬
den sei , öffentlich oder im Kreise der Kameraden von diesem Ball zu
sprechen und daß die Subalternoffiziere zur Ueberwachung in dieser
Beziehung aufgestellt seien."

Frankfurt . 28. Febr. , 2 Uhr 46 Min . Nachmittags. Oesterr .
Kreditaktien 191Vs, Staatsbahn -Aktien 269V» , National — , Steuer¬
freie — , 1360r Loose 72V, , Oesterr. Valuta — 4proz. bad. Loose
— , Amerikaner 76'/«, Gold — .

Karlsruher Witterungsbcobachtungen .

27. Febr . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 1,07" ' Meter .
4- 7,0 S .W. ganz bew . trüb , dunstig, kühl

Mittags 2 „ 0,03' " 4 - 8.0
Nachts 9 , 27-11,94' " 4- Tb . stark . sternhell, frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kroenlein .



Z .i.85. Dur lach .
Viehmarktverlegung .

Der auf 23 . März d. I . fallende Vieh- und Farren -
markt wird nächstfolgendenMontag den 30 . März
d. I . gehaltm .

Durlach , den 24 . Februar 1868.
Gemeinberath .
Bleidorn .

Siegrist .
Z .i.82. Hörden ._ — ^

Bekanntmachung .
Die HH . Verleger von Kalendern werdm behufs der

Aufstellung ihrer Marktverzeichnissebenachrichtigt, daß,
wenn künftighin auf einen der bisher üblichen Markt¬
tage zu Hörde », Amt« Gernsbach, ein christlicher »der
israelitischer Sonn - oder Feiertag fällt , der Markt mit
amtlicher Genehmigung jam nächstfolgenden Werktage
abgehalten wird.

Der nächste Ostermarkt findet am 15. April d. I .
statt.

Hörden, den 22 . Februar 1868.
Bürgermeister

Lang .
_ vckt. Hörth .

Z . i .63. Frankfurt a. M .

Offene Stelle .
Für einen durchaus tüchtigen Architekten ist

eine Stelle als Odel cks buresu offen , Salär
1200 fl. per Jahr ; Anstellung vorläufig auf ein
Probejahr mit halbjähriger Kündigung .

Wünschcnswerth wäre e», wenn derselbe mit den
Verhältnissen der Gegend von Frankfurt a . M.
vertraut wäre . Offerten unter 0 . V . Nr . 43 be¬
sorgt die Jaeger

'
sche Buchhandlung in

Fra nkfurta . M._ ,_
Z .i .80. Karlsruhe . Dre Unterzeichnetenempfehlen

ihr Lager in allen Sorten

Klee- u. Grassamen.
Reuen amerikanischenPferdezahn - MaiS erwartend . —
Kataloge , sowie spezielle Offerten in einzelnenSamen¬
gattungen für größere Bezüge nebst Muster stehen auf
Verlangen zu Diensten.

Zollikofer St Schollenberger
_ in Karlsruhe ._

Z .i .86. Karlsruhe .

Uracher
Naturbleiche.

Die Leinwand wird nicht nur sorgfältig gebleicht ,
sondern auch in 2 bis 3 Monaten in vorzüglicher Qua¬
lität abgeliefert, empfohlen durch
— ^ _ C . B . GelireS in Karlsruhe .

Z .H.997 . Baden - Baden .

Zum Ausleihen
auf erste Hypotheke , gegen mindesten« doppelten, guten
Versatz , können verschiedene Kapitalien , in Betragen
von 1000 bis 7009 fl ., und ein solche« von circa
20,000 fl ., welche theil« jetzt schon bereit liegen , theils
in Bälde zur Verfügung komnien , nachgewiesen wer¬
den . Nähere« im Kommissionsbureau von K . Fre¬
vele in Baden -Baden , Marktplatz 10._

nEoxirl.« ve rx socilr« v«8 Sciences
mov8ruiLl .l.«5 vr rxrus .

Keine grauen Haare mehr !

von vtoyzuornkues aiue in Louvru
Fabrik in Rouen , rne 8t . -ölicolllz, 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist da« beste aller bisher dagewesencn.

Gen.-Depvt bei Fr . Wolff L? Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z.H.138 .

Pfer - everkauf.
Z .i.69 . Eine starke , bjährige FuchS-

. stutc , zuverlässiger Einspänner , auch
geritten , steht zu verkaufen. Wo ? sagt

die Expedition dieser Blattes ._
heilt gefahrlos in 2 Stunden (auch

brieflich) vr . Sloott ,
'VT'isuPr -ueistr . 42. sg.w.M .

Z .H.999. Baden .

Fahruiß -Berstei -
gerung .

Wegen Wegzugläßt Herr K lieh vonFrohenegg ,
k. k. General a. D . dahier , am Montag den 2.
und Dienstag den 3. März d. I . , Vormittag «
9 Uhr und Nachmittag « 2 Uhr anfangend , im Hanse
de« Herrn Kaufmann Hermann Grosholz dahier ,
Langestraße Nr . 111, ein Treppe hoch, gegen gleich
baare Bezahlung versteigern :

1 Sopha mit 6 Stühlen , 1 Ausziehtisch , 1 Eß¬
tisch, mehrere Kommoden, Spiegel , Näh - , Wasch - ,
Spiel - und andere Tische , mehrere Bettladen
mit Rost und Matratzen , Strohstühle , Kleider-,
Küche - , Büffet - und andere Schränke , Nacht¬
kästchen , 1 Schirmgestell , Lampen , Küchengc -
schirr , eine große Anzahl verschiedener Weinfla¬
schen , allerhand Kleinigkeiten und sonstiges
HauSgeräthe .

Baden, den 24 . Februar 1368.
Aus Auftrag :
K . Frevele .

Z . e.476 . Mannheim .

Hausversieigerung.
In Folge richterlicher Verfügung

wird das dahier im Stadtquadrat Iüt . k . 5 Nr . 16,
in der Wilhelmsstraße Nr . 22 gelegene , dem Leder¬
händler Melchior Seifert gehörige Gebäude an,

Samstag den 14 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhause dahier einer zweiten Versteigerung
auSgesetzt werden , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn auch der bisherige Schätzungspreis von
10,000 fl. nicht erreicht werden sollte .

Mannheim , dm 20 . Februar 1868.
Notar Issel .

Anzeige für Gartenbesitzerund RosMe-Haber.
Bei herannahender VerpflanzunzSzcit empfiehlt der Unterzeichnete

mehrere Tausend kräftige hochstämmige Nkofeubäumchen
in den edelsten und prachtvollstenSorten in Remontant -, Bourbon - , Thee- , Noisette- und MooS-Rosen, fämmt -
lich mit starken ausgebildeten Kronen versehen und richtig bezeichnet , zur gefälligen Abnahme zu nachstehenden

a) Rosen aus dm Jahrgängen 1860 bi » 1866 .
12 Stück nach meiner Auswahl in einer Höhe von 3 bis 4 Fuß . . . . 6 fl.

100 . , „ „ „ , . ,3 . 4 . . . . . 40 fl.
12 „ . . „ „ „ „ „ 4 . 6 . . . . . 7fl . 12kr .

100 ^ ^ ^ ^ » ee » kk 4 „ 6 st 55 1̂.
b) Neueste 1867r hochstämmige Nasen in 50 Lorten .

12 Stück nach meiner Auswahl . 10 fl .
24 „ . . . . 18 fl .
50 . . . . 32 fl . Ferner :

Wurzelächte Remontant - und Bourbon -Rosen in starken Exemplaren .
12 Stück zu 3 fl. , 100 Stück zu 20 fl.

Schling - oder Kletter -Rosen in starken wurzelächten Exemplaren .
6 Stück in 6 Sorten . . . . 1 fl. 30 kr.

12 „ „ „ „ ' ' ' '
100 „ . . . . 18fl . — kr.

Monat -Rosen
in verschiedenen ausgezeichnetenSorten , 100 Stück . . 10 fl.

Ferner erlaube ich mir zu empfehlen:

50 der besten Sorten fürs freie Land in zweijähriger Veredlung :
12 Stück . 8 fl .
24 . 15 fl.

100 „ 55 fl .

in den vorzüglichsten Sorten , schöne Stämmchen mit ausgebildeten und reichlich mit BlüthenknoSpen ver¬
sehenen Kronen,

6 Stück in 6 neuen Sorten . 4 fl.
6 „ in 6 älteren Sorten . 3 fl.

100 „ zu . . . 50 fl.
Crdbeerpflanzen in den anerkannt besten Sorten .

100 Stück in 12 Sorten . 2 fl . 30 kr .
Xnsnss perpetuelle , neueste immertragende AnanaS - Grdberre , 1 Stück 18 kr. , 6 Stück 1 fl , 30 kr.

Weinreben .
12 Stück neuere und neueste Tafeltrauben in 12 Sorten . . . 4 fl.
12 Stück in älteren Sorten . 2 fl.

llrococe ile Vlalingro , allerfrühefle , schon im Juli reifende , sehr reichtragendeund wohlschmeckende
Tafeltraube , 1 Stück 24 kr. , 6 Stück 1 fl . 48 kr.

Ausführliche Verzeichnisse , in welchen auch meine übrigen Kulturen enthalten sind , stehen auf portofreie
Anfragen franco zu Diensten.

HV - IIdvId » » , Kunst - und Handelsgärtner in Heidelberg .^
Geschäft W« H . Veißker , Leipzig.

Durch meine langjährige Geschäftsverbindung mit den besten «Marrenfabriken in der Havanna und durch
llebernahme der Vorräthe eines in Concnrs verfallenen Importgeschäftes bin ich in den Stand gesetzt , nach¬
stehende rühmlichst bekannte Sorten echter Havanna - Cigarre « wenigstens 30 bis 45 billiger als deren
Werth verkaufen zu können .

pr « 1000 Stück
LovIiTolnv « vlitv Iltrvitnnrr AIvCI » LvxsII » siiportvin ü fl 70
L « vl »kv1« v vvlitv L » v » nr >» Id « Vene «, »« in Metallbüchsen . ü fl . 48.
Hnpvrlvr LI 8 « I , jede in Bastcnveloppe . L fl. 42.
8up « r1or Ilu . snm . LI Lllklv . ü fl . 36.
Gapvrlvr Ält»1» rwlv « in Bastkörben . L fl. 32.
L «Ii »s lvl» v » n »»» La ^ » «I« r » . ü fl. 28.

Von jeder Sorte gebe Originalkistcn ü 250 Stück (pro Sorte ) zur Probe ab und liefere dieselben
! > » !»«!« ; — für Verpackung wird nie etwas berechnet . Mir unbekannte Abnehmer bitte ich , den Betrag der
Bestellung beizufügen oder Postuachnahme zu gestatten.

Indem ich vorstehendesVerzeichuiß zur gef . Durchsicht empfehle , dürften wohl nicht gleich wieder diese
echten, an Qualität unübertrefflichen Cigarren für diesen so billigstgestelltenPreis geboten werden.

Stets die solideste Bedienung zusichernd , zeichne
Hochachtend

Z .i .37. H - Petßker . Leipzig .

r A. Dicderichs' Ällabeu -Mtut in Genf I
E besteht seit 1843 und verbürgt , bei freundlich-ernster Erziehung und gründlichem Unterricht, eine schnelle M

Erlernung der neueren Sprachen . Z . i.38
- - - - - - - - - - - - -

Z.H.877. Nr 757 . Ettlingen .
Montur-Requisiten -Lieferung .

In das diesseitige Hauptmagazin sollen mit Liefer¬
zeit bis längstens 15 . April d . I . nachstehende
Gegenstände angeschafft werden :

32,000 Ellen Drilch zu Jacken,
90,000 . Futterleinen ,
18,000 „ schwarzer Kanevas ,
15,000 „ schwarze Futterleinen ,

600 „ Steifleinen .
Zur Einreichung der Lieferungsangebotc ist

Montag der 2 . März 1868
bestimprt . Die eingekommenen Angebote werden Vor¬
mittags 10 Uhr eröffnet , und zwar in Gegenwart der
anwesenden Soumitlenten .

Später einkommeirde Angebote bleiben unberücksich¬
tigt, ebenso solche, die sich nicht auf die diesseits aufge¬
stellten Muster gründen . Diese Muster uird die Be¬
dingungen liegen auf dem diesseitigen Geschäftszimmer
zur Einsicht bereit. Genehmigung Großh . Kriegs -
Ministeriums bleibt Vorbehalten.

Ettlingen , den 19. Februar 1868.
Großh . MontirungS -Kommissariat .

Z .i .89 . Wolfach im Kinzigthal .

Noßholz -Verkauf. -v
Die Fürstl . Fürstenb . Forstei verkauft am

Frertag den 6. März d . I .
auf ihrem Geschäftszimmer im Soumisfionswege :

3258 Stämme Einfachholz , 1540 Stämme
Meßholz, 170 Stämme Holländerholz, 153 Säg -
klötze.

Die Angebote sind längstens Vormittags 9 Uhr , gut
versiegelt und mit der Aufschrift „Angebot aus Kloß-
Holz"

, bei der Fürstl . Forstei Wolfach ernzüreichen.
Auf Befragen wird nähere Auskunft ertheilt .

Z .i.77 . Nr . 143. Kenzingen . ( Holz - und
Eichenrinde - Bersteigerung . ) In dem Do¬
mänenwald Bechthaler wald bei Weisweil , S <A»g
Nr . 20 , versteigern wir mit Borgfrist bi« Martini
d. I .
am Donnerstag den 5. März

47 Eichen , Nutzholzstämme , mit 3164 Kubiksuß,
größtentheils schöner und starker Qualität ,

3V. Klftr . eichene Schiffsrangen ,
21 eichene Wurzelstöcke zu Metzgerklötzen ,

1 -/ , Klftr . eichene Scheiter,
11 Klftr . eichene , 20 '/» Klftr . weiche und 8 Klftr .

gemischte Prügel ,
7-/. Klftr . eichenes Wurzelstockholz ;

am Freitag den 6 . März
16,725 buchene , 700 eichene, 50 weiche Wellen.

500 haselne Reifstecken und
1 LooS Schlagraum .

Die Versteigerung beginnt jeweils Morgens
9 Uhr an der Kenzingen-Weisweiler Straße ,

am ersten Tage in der Stube zu Weisweil
Nachmittags 2 Uhr

gegen baare Bezahlung das Ergebniß an Eichen -
gerbrinde aus den Hiebsschlagen des Bechthaler-
waldeS und der Rheininsel FranzoSkopf mit ca . 10
Klafter.

Am erstem Ort wird Waldaufseher Schütz , an letz -
term Waldhüter Reith von Wcisweil die zu schälen¬
den Eichen vorzeigen.

Kenzingen, den 26 . Februar 1868.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Maler .
A. i .9 - . Emmendingen . ( Holzverfleige -

run g .) AuS den Thenenbacher Domänenwaldungen ,
Distrikt Hesselbach und Meisseobuck ,

versteigern wir
Mittwoch den 4 . März 18,63

mit einem halbjährigen Zahlungstermin :
4 Stämme eichenes , 22 Stämme tanneneS Bauholz,

170Stück tanncne Sägklvtze, 70 Stück eschene Stangen .
36 Klftr . buchenes , 73 Klftr . tannencs Scheitholz,

4 Klftr . buchenes , 8 Klftr . tanneneS Prügelholz , 1200
Stück buchene , 4000 Stück tannene Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag beim Hes¬
selbach .

Emmendingen , den 25 . Februar 1868.
Großh . bad . Bczirksfvrstei.

Fischer .
Z . e.547. Nr . 1880 . Kenzingen . ( Auffor¬

derung .) Stefan und Michael Bleicr von Wyhl,
welche an unbekannten Orten abwesend sein und seit
zehn Jahren keine Nachricht von sich gegeben haben
sollen , werden aufgefordert, ihren Aufenthaltsort

binnen einem Jahre
dahier anzuzeigen , widrigenfalls sie für verschollen er¬
klärt und ihr Vermögen ihren nächstberechtigten Erben
in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Kenzingen, dm 25 . Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht .

F a r e n s ch o n.
Z .e.b50. Nr . 3076 . Sinsheim . (Bekannt¬

machung .) Zur Bewerbung offen eine Aktuarstellt
mit einen, jährlichen fixen Gehalt von 450 fl., anzu¬
treten den 1 . April d . I .

SinSbeim , den 27 . Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .

25 " breit ,
25 " .
27 " „
25 " .

Z . i .61 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Mittwoch den 11 . Marz d. I - , Vormittags

9 Uhr anfangend , werden in dem GießhauShofe vor
dem Durlacherthor dahier verschiedene dienstun¬
brauchbare Gegenstände, als : Kartusche, Mantelsäcke,
Schabraken , Reit- und Fahrsättel , Kummete , Sattel -
bockkisfen, Pistolcnhulfter , Hulftcrtaschen, alte Räder ,
altes Leder von abgängigen Gcschirrtheilen und altes
Seilwerk gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1868 .
_ Großh . ZeughauS-Dircktion ._

Z . i .81 . Beiertheim .

Holzversteigerimg .
Dienstag den 3. März d . I . werden im hiesigen

Gemeindewald, Distr.Dammerstock, öffentlich versteigert:
145 Stämme Eichen, Holländer - , Bau - und

Nutzholz , 34 Eschen , 3 Ahorn , 69 Birken .
17 Erlen und 31 Pappeln ;
Mittwoch den 4 . März d . I . :

40 Klafter gemischtes Scheit- und Prügelholz ,
10,000 Stück gemischte Wellen und 53 LooS
unaufgemachtes Stockholz.

Die Zusammenkunft ist jedenTag Vormittags 9 Uhr
auf derHiebstelle (in derNähebei dem Schloß Rüppurr ) .

Beiertheim, den 26 . Februar 1868 .
Das Bürgermeisteramt .

Weber .

Frankfurt , 27 . Februar . StaatSpapicre .

Preuß .

Franks.

Nassau

Krhess .
Bayern

Sachsn.
Wrtbg.

Baden

G. Hefs.

Brschw .

5"/ , Obligation .
4' /zO/o vo. b. Roths.
4"/a do. do.
3' /, °/° Staatssch .
3 ' /, °/n Obligation
3°/« do.
4V-°/°Obl . b.Nothsch .
4V« do.
3 h'rVo do.
4°/oObl .Rthlr . L105
5°, „ Obligation . b. R.
4V? /° IMrig ,
4V-°/o V-Mrig .
4°

,, Ijähng
4°/o ' /-jährig .
4°/o Ablös .- R. .
3 ' /z do. .
5°/iQ>bl.b.Nths. L105
4' /? /oObl . b. Roths.
4"/o do.
3 '/// ° do.
4 ' ///g Obligation
4°/« do.
3' /, °/ ° do. v . 1842
4 "/, Obligation
3 '/-«/o do.
3 '/, °/«Obl.b .R . L105

M/v G.

81 »/. G .
73 P .
94V» G .
85V, P .
83 P .

s89 -V» P .
101' /, P .

93-/, G.
88' /» P .
88 -/. P .
83 - , P .
81V . P .
105V» G.
94 P .

82 P .
94 -/ . P .

Lurbrg,

Oesterr.

Rußld.
Finnld.

Belgien
Italien

Schwd.

Schwz.

90 '/. P .

82 -/ , P
— «N.-Am.

4»/oO.Fr . L28kr.b.R .
4°/odo. L105 kr. b . N.
5°/ . Met . i. S . b. R.
5»/. do. 1852 i. Lst.
5°/, do . 1359 . .
5°/» do . 1864 . .
5°/. Met . v. 1865 °/ ,
5°/o Nat .-A. 1854
5«/, Met .-Obligat .
5o/o do . 1852E . b . R .
5»/, do. steuerst. 66
4»/, °/, Met .-Obligat .
5°/oObl . inL . Lfl. 12
4-/, °/oOb. i. R . ü105
4V-°/°Pfdb. i.R .L105
4-/,»/oO. i.Fr . ö28kr.
50/oLomb. l. S . b. R.
5°/vBmet . C. b. R . «/,
4 -/,°/» O . i. R. L105
4-/, "/° do. i. L. L12fl .
4 '/-"/vP,bs .i.R . Ü105
4-/, °/oEO >.i.Fr . L28
4' /, "/„ Bern . Std .-O.
4V. do.
5°/,Gf . St .-O .Fr . 28
6°/,St . i. D. r . 1881
6°/o do . r. 1882

ksr ovmpt.
80 ' / . P .
79V. P .

70 G.
67 ' /. bez.
65 P .

56V, bez.

51 -/,b .G ,
44 ' /. G .
84 -/, P .
81V . P .

101V» G.

66 P .
84V. P .

83 G.
101'/, P .
95 ' /. G.
88'/, G .
100 -/. G .
76V. P .
75-

« b .G ,
Diverse « Men , Sistubaha -Aktie» «nd Prioritäten .

87 P .

30/0 Frankfurter Bank
3V, Oesterr. Bank-Aktien
50/ö . Cred.A. i. O. W.
5°/. Psdbr . d. österr. Cred .-A.
3°/, Bayer . Bank ü fl. 500
4"/, Pfandbr . d. bayr . Hyp.-B. 89V.
5V,Württemb .Pfandbr . b.R . > —
4°/ , Darmst. B.-A. L fl. 250 222bez .G(
4"/o Mitteld . Cr.-A. ö 100 Th. 91V» P .
4"/, Lurcmb. Bank-Akttm ! —
Rhein -Nahe-Bayn Thlr . 200 ! —
TaunllSbahn -Aktim it fl. 250 332 P .
3VrVoFrankf.-Han .-Eisnb. -A. 109' /, G .
4' /,o/» FrankstHan . Prior .-O . ! —
4°/ ^ Psandbr . d. Frks . Hyp.-Bk. ! —
50/. Oesterr. StaatS - Eiscnb .-A. 263 bez.
5°/«Elisab.-B . fl. 200pr .St .' /. !l22 G.
5"/ . Siebend . E . B . steuerst.V, 60 ' , G.
5V,BLHm.-Westb .-Akt. fl. 200 67 G.
4»/ , Ludwh.-Berb. Eisenbahn s156 -/,P .
4 " /. Neutzrdt-Dürkheimer 87 bez .
4' /,o/oPflz .Marbahn b.Roths. 107 P .

126 P . !! 4-/, «/a Bayr .Ostbahn-Akticn 1̂20»/. P .
731bez.G.!i 4°/. Hess. LudwiaSbahn
194 -/ , bG >! 3°/o Oester .St .- Eisnb.-Prior .

3°/oOest .Süd .St .u.Lom.EB .
3V»Liv . E .D . LD . Fr . L 28kr.
5°/,To Sc. Emtr .-Eisb .»Prior .
3V. Thüring . E .- St .A. 40°/«
4 ' /, «/° Rhein-Naheb.Pr .-Ob.
3V. Deutsch .PHLnir20 «/, .
Franks. VereinS -Kaffe
5VoElisab«thbahn-Prior . V,
5V. do. neueste Emiff. .
5°,Ltöh .W .-B.P .i.S .b.R .

- 5"/o Siebenbürger E . - B .-Pr .
5°/oGalz. EarlLdwb.PrL . V,
5V»Fr .Jos .Pr .-Obl. steuersr.
5°/,Schweiz.E.P .b.R . ö 28kr .
4V,VvHeff . LudwigSb .-Prior .
4' /,V^ udwh.-Berb .Pr .-Obl.

4°/„Südd
'
.Bnk.-A. 40°/«Einz.

4V« Psälz .Nrdb .-A . 25°/,Ez .

132 bez.
53 -/, G .
43'/. P .
28V. P .
41V, P .
86' . P .

76' /, P .
74 -/. G.
78 G.
71 G.
82 -/. P .
75 -/. P .
103 -/, G .
94 -/. G .

Sntrpenö-ttopfr.
3 -/,V „Preuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass . 25 -fl.-L. b. R .
3VoStHmb . v.1866
4°/ . Bayr . PrSm .-A.
4°/oBad . b . Rothsch .
Bad. 35 -fl.-Loose
Gr .Hess. 50flL . b.R .

' 25fl. . . .
Ansb.- Gunzmh . L.
OestL50fl .b.R .1839

250fl . . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860V,
100fl . v. 1864

Schwed. Rthlr . 10L .
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45 -Fr .-L. b .R .

54' /. G .
36 '/, P .

99V, bez.
98V . P .
51 »/ . P .
144 P .

12'/ , G.
144' /, P .

136' /, P .
75' /. bez.
85' /, bez.
10' / . P .
72 P .
26-/, P .

-Snrse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Wln
Harnburg
Leipzig
London ,
Mailand ,
Münchm ,
Paris ,

. 60L90T .
Wien k.S .

100-/ , G .
95 G.
99-/. G .
105 B .
97V. B.
95 G .
105 B.
88V. G .
105 B.
1l9V , B.

99V. G .
95" , G .

102 ' /. B .
DiSconto . 3 V» G.

Gold and Silk ':.
LreußKäfssch. fl. 144 '/, -45 '/«
Preuß . Frd'or. . 9 57'/, -58 -/ .
Pistolen . 949 -51

. doppelte , 950 -52
Holl.10-fl.- St . . 954 -56
Rand -Ducat . . 537 -39
20-Frankenst. , 932 -33
Engl. Sover . . 1154 -58
Ruff . Jmprr . . 950 -52
Gold vr.Z°llost>. . —
Me österr .20r . , —
Rand-20r . . —
HH-Silbu >Lpft>. , —
Doll, in Gold . 227 -/, -28 '/,

Druck und Verlag der S . Braun - scheu Hosbuchdrückerei . (Mit einer Vellage.)
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